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(54) Betonstütze

(57) Bei einer Betonstütze (6), insbesondere Stahl-
betonstütze aus hochfestem Beton, beispielsweise aus
Schleuder- oder Rüttelbeton, mit einem ersten Bereich
(1) sowie einem zweiten Bereich (2) entlang ihrer Läng-
serstreckung, wobei der zweite Bereich (2) eine im Ver-
gleich zur Querschnittsfläche des ersten Bereichs (1)
kleinere Querschnittsfläche aufweist, und wobei der
zweite Bereich (2) an einer Stirnseite (5) der Betonstütze

angeordnet ist, wird zur Erzielung einer hohen Tragkraft,
einer leichten Anbindbarkeit von Decken an den Stützen-
kopf sowie einer einfachen Verarbeitung im Geschoßbau
vorgeschlagen, dass in dem zweiten Bereich (2) Ausspa-
rungen (3, 4) derart angeordnet sind, dass bei einem
Aufsetzen einer Betondecke auf die Betonstütze Beweh-
rungsstäbe der Betondecke in diese Aussparungen, ins-
besondere von der Stirnseite der Betonstütze her, ein-
legbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betonstütze, insbe-
sondere Stahlbetonstütze aus hochfestem Beton, bei-
spielsweise aus Schleuder- oder Rüttelbeton, mit einem
ersten Bereich sowie einem zweiten Bereich entlang ih-
rer Längserstreckung, wobei der zweite Bereich eine im
Vergleich zur Querschnittsfläche des ersten Bereichs
kleinere Querschnittsfläche aufweist, und wobei der
zweite Bereich an einer Stirnseite der Betonstütze ange-
ordnet ist.
[0002] Durch die Ausbildung eines zweiten Bereichs,
welcher im eingebauten Zustand einen großen Teil der
Decke durchsetzt, ist eine gute Krafteinleitung von einer
Stütze eines oberhalb gelegenen Geschoßes in die Stüt-
ze des darunterliegenden Geschoßes möglich.
[0003] Eine Betonstütze dieser Art aus Rüttelbeton ist
z.B. aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE 201 20
678 U bekannt. Diese Stütze ist in ihrem zweiten Bereich
in Vollmaterial ausgeführt und weist an ihrer kopfseitigen
Stirnfläche eine Kopfplatte aus Stahl auf. Um die Längs-
bewehrungen der aufgesetzten Flachdecke durch den
Deckenknotenbereich hindurchzuführen, sind in dem
zweiten Bereich der Stütze Anschlüsse angebracht. Zur
Krafteinleitung von einer Stütze in die darunterliegende
ist zusätzlich an der fußseitigen Stirnfläche der Stütze
eine weitere Stahlplatte angeordnet.
[0004] Nachteilig an dieser Ausführung ist jedoch,
dass die Längsbewehrungen der aufgesetzten Flach-
decke nur mit hohem Aufwand mit Hilfe von Schrauban-
schlüssen angeschlossen werden können.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Betonstütze zu schaffen, welche eine hohe
Tragkraft, eine leichte Anbindbarkeit von Decken an den
Stützenkopf sowie eine einfache Verarbeitung im Ge-
schoßbau gewährleistet.
[0006] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass in
dem zweiten Bereich Aussparungen derart angeordnet
sind, dass bei einem Aufsetzen einer Betondecke auf die
Betonstütze Bewehrungsstäbe der Betondecke in diese
Aussparungen, insbesondere von der Stirnseite der Be-
tonstütze her, einlegbar sind. Durch das Vorsehen dieser
Aussparungen kann die Längsbewehrung einer auf die
Stütze aufgelegten Flachdecke auf einfache Art und Wei-
se durch den Kopfteil der Stütze geführt werden. Wenn
die Aussparungen zur Stirnseite hin offen ausgebildet
sind, ist es besonders einfach, die Bewehrungsstäbe bei
aufgestellter Stütze vor Ort von oben einzulegen.
[0007] Vorteilhafterweise können die Aussparungen
derart angeordnet sein, dass zwischen diesen axiale
Fortsätze ausgebildet sind. Durch die axialen Fortsätze
kann die Krafteinleitung von einer darüberliegenden in
die darunterliegende Stütze besonders vorteilhaft ge-
schehen, während eine einfache Verarbeitung sicherge-
stellt bleibt.
[0008] In bevorzugter Ausführungsform kann zumin-
dest ein Teil der Fortsätze außermittig angeordnet sein.
Dadurch können auch bei einer Schleuderbetonstütze

axiale Fortsätze ausgebildet werden, die auf direktem
Weg die Kraft von der oberen in die untere Stütze leiten.
Da eine Schleuderbetonstütze herstellungsbedingt ent-
lang ihrer Achse ein Hohlraum verbleibt, kann mit außer-
mittigen Fortsätzen die Krafteinleitung ohne weitere Zwi-
schenteile wie zusätzliche Stahlplatten am Kopfende der
Stütze vorgenommen werden.
[0009] In besonders bevorzugter Ausführung können
erster und zweiter Bereich einstückig ausgebildet sein.
Dadurch ist es möglich, die Stütze mit ihren beiden Be-
reichen in einem Herstellungsschritt als Fertigbauteil her-
zustellen.
[0010] Vorteilhafterweise können sich die Aussparun-
gen über die im Wesentlichen gesamte Längserstrek-
kung des zweiten Bereichs erstrecken. Dadurch ist es
möglich, sowohl die untere als auch die obere Decken-
bewehrung bei aufgestellter Stütze von oben her, das
heißt von der Stirnseite der Stütze, in die Aussparungen
einzulegen.
[0011] In alternativer Ausgestaltung können sich die
Aussparungen nur über einen Teil der Längserstreckung
des zweiten Bereichs erstrecken. In diesem Fall kann
nur die obere Deckenbewehrung bei aufgestellter Stütze
von oben her, das heißt von der Stirnseite der Stütze, in
die Aussparungen eingelegt werden, während die untere
Deckenbewehrung so angebracht werden kann, dass sie
stumpf an den Stützenbeton ansteht.
[0012] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der zweite
Bereich mit einer Profilierung und/oder rauen Oberfläche
ausgebildet ist. Dadurch können die Vertikalkräfte der
Decke nicht nur über den Absatz zwischen erstem und
zweitem Bereich, sondern auch über die Außenfläche
des zweiten Bereichs in die Stütze eingeleitet werden.
[0013] Die Betonstütze kann im Querschnitt rund, ins-
besondere kreisförmig ausgebildet sein. Bei einer Her-
stellung aus Schleuderbeton ergibt sich dabei ein beson-
ders homogener und gleichmäßig verdichteter Aufbau
der Stütze.
[0014] Alternativ kann die Betonstütze im Querschnitt
eckig, insbesondere rechteckig, beispielsweise quadra-
tisch sein. Dadurch kann das Erscheinungsbild der Stüt-
ze an verschiedene Anforderungen angepasst werden.
[0015] Ein bevorzugtes Anwendungsgebiet der erfin-
dungsgemäßen Betonstütze liegt in der Ausbildung ei-
nes Knotenpunktes zwischen einer Betonstütze und ei-
ner Flachdecke aus Stahlbeton. Vor allem im
Geschoßbau ist es von besonderem Vorteil, wenn diese
Knotenpunkte mit einer hohen Tragkraft, einer leichten
Anbindbarkeit der Decke an den Stützenkopf sowie mit
einer einfachen Verarbeitung ausgeführt werden kön-
nen.
[0016] Vorteilhafterweise kann dabei an den Stützen-
kopf der Betonstütze eine weitere Betonstütze anschlie-
ßen und es kann am Stützenfuß der weiteren Betonstüt-
ze eine Endplatte, insbesondere eine Stahlendplatte, an-
geordnet sein, während am Stützenkopf der Betonstütze
keine Endplatte vorgesehen sein muss. Gemäß dieser
Ausgestaltung ist also nur eine Platte zur Kraftverteilung
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am Stützenfuß notwendig. Die Aufnahme von Spalt- und
Ringzugkräften wird dabei durch die Decke in Form einer
Umschnürung übernommen.
[0017] In besonders bevorzugter Ausführung kann der
Knotenpunkt so ausgeführt sein, dass der Stützenkopf
der Betonstütze bis zur Deckenoberkante der Flachdek-
ke durchgeführt ist. Dadurch ist gewährleistet, dass
hochfeste Betonteile bis zur Deckenoberkante reichen
und damit eine Auflage für die darüberliegende Stütze
bilden.
[0018] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen Ausfüh-
rungsformen beispielhaft dargestellt sind, näher be-
schrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 einen Querschnitt einer ersten Ausführungs-
form einer Stütze als Schleuderbetonstütze,
Fig. 2 eine Seitenansicht einer ersten Ausführungs-
form einer Stütze als Schleuderbetonstütze mit an-
geschlossenem Deckenbereich,
Fig. 3 einen Querschnitt einer zweiten Ausführungs-
form einer Stütze als Rüttelbetonstütze,
Fig. 4 eine Seitenansicht einer zweiten Ausführungs-
form einer Stütze als Rüttelbetonstütze ohne ange-
schlossenem Deckenbereich,
Fig. 5 einen Querschnitt einer dritten Ausführungs-
form einer Stütze als Rüttelbetonstütze,
Fig. 6 eine Seitenansicht einer dritten Ausführungs-
form einer Stütze als Rüttelbetonstütze ohne ange-
schlossenem Deckenbereich.

[0019] In den Figuren sind verschiedene Ausführungs-
formen von Betonstützen 6 dargestellt, die einen ersten
Bereich 1 und einen zweiten Bereich 2 aufweisen. Der
zweite Bereich 2 hat eine im Vergleich zum ersten Be-
reich 1 kleinere Querschnittsfläche und ist an einer Stirn-
seite 5 der Betonstütze angeordnet. In dem zweiten Be-
reich 2 sind Aussparungen 3 und 4 angeordnet. Bei ei-
nem Aufsetzen einer Betondecke 7 auf die Betonstütze
6 können Bewehrungsstäbe 14 in diese Aussparungen
3 und 4 eingelegt werden. Die erfindungsgemäße Vor-
richtung, wie sie in den Ansprüchen definiert ist, kann
darüber hinaus alle oder nur einen Teil der in der Folge
beschriebenen Merkmale aufweisen. Insbesondere kön-
nen auch einzelne Merkmale von verschiedenen Aus-
führungsformen miteinander kombiniert sein.
[0020] In den Figuren 1 und 2 ist eine erste Ausfüh-
rungsform der Betonstütze aus Schleuderbeton darge-
stellt. Bei der gezeigten Ausführung hat die Stütze einen
kreisrunden Querschnitt und ein zentrisches, annähernd
kreisrundes Loch 13 entlang ihrer Längserstreckung,
welches vom Herstellungsprozess der Schleuderbeton-
stütze herrührt. Entlang ihrer Längserstreckung weist die
Stütze 6 Bewehrungen 17 auf. Auch in Umfangsrichtung
sind Bewehrungen 18 vorgesehen. An der Stirnseite 5
des zweiten Bereichs 2 der Stütze sind Aussparungen 3
und 4 vorgesehen. Dadurch ergeben sich achsparallele
Fortsätze 12, welche eine angeschlossene Decke 7, bei-

spielsweise Betondecke, durchsetzen. Die Fortsätze 12
sind dabei im Hinblick auf den Stützenquerschnitt außer-
mittig angeordnet. Die Aussparungen 3 und 4 erstrecken
sich von der Stirnfläche 5 entlang der Längserstreckung
der Stütze 6 über den gesamten zweiten Bereich 2 bis
zum Beginn des ersten Bereiches 1. Daher können so-
wohl die oberen als auch die unteren Deckenbewehrun-
gen 14 einer Betondecke 7 durch den Stützenkopf 8 hin-
durchgeführt werden. Alternativ wäre auch möglich, dass
sich die Aussparungen 3 und 4 von der Stirnfläche 5 nur
über einen Teil des zweiten Bereiches 2 erstrecken.
Dann wäre es nur möglich, die oberen Deckenbeweh-
rungen 14 einer Decke 7 durch den Stützenkopf 8 zu
führen, während die unteren Deckenbewehrungen
stumpf an der Stütze 6 anstehen.
[0021] Die Aussparungen 3 und 4 erstrecken sich über
den gesamten Durchmesser des zweiten Bereichs 2 der
Stütze und reichen daher von einer Außenseite des zwei-
ten Bereichs 2 zur diametral gegenüberliegenden Au-
ßenseite dieses Bereichs. Durch diese von einer Seite
der Stütze 6 zur anderen durchgehenden Aussparungen
3 und 4 können Bewehrungsstäbe 14 und 15 in diese
Aussparungen 3 und 4 eingelegt werden, wobei diese
Bewehrungsstäbe dann ebenfalls von einer Seite der
Stütze 6 zur gegenüberliegenden Seite durchgehend
verlaufen. Bei den in den Figuren gezeigten Ausführun-
gen sind die Aussparungen darüber hinaus von einer Sei-
te zur anderen hin geradlinig ausgeführt, so dass auch
die Bewehrungsstäbe 14 beziehungsweise 15 geradlinig
durch den zweiten Bereich 2 der Stütze 6 geführt werden
können.
[0022] Der erste Bereich 1 und der zweite Bereich 2
der gezeigten Stütze bestehen aus-einem Stück und
können daher in einem Vorgang hergestellt werden. Die
gezeigten Aussparungen 3 und 4 sind dabei so angeord-
net, dass sich am Stützenkopf 8 axiale Fortsätze 12 er-
geben, die einen torteneckenähnlichen Querschnitt auf-
weisen. An der Mantelfläche der Fortsätze 12 und damit
im zweiten Bereich 2 der Stütze 6 ist eine Profilierung
ausgebildet. An diese kann eine Betondecke 7 ange-
schlossen werden. Dadurch kann sich die Betondecke 7
nicht nur über den radialen Vorsprung am Übergang vom
ersten Bereich 1 zum zweiten Bereich 2 abstützen, viel-
mehr ist eine Krafteinleitung auch über die Profilierung
gegeben. Alternativ oder zusätzlich zu der Profilierung
kann die Mantelfläche der Fortsätze 12 und damit der
zweite Bereich 2 der Stütze 6 mit einer rauen Oberfläche
versehen sein.
[0023] In der Figur 2 ist auch ein mit einer Stütze 6
sowie einer Flachdecke 7 aus Stahlbeton ausgebildeter
Knotenpunkt gezeigt. Dabei ist erkennbar, dass sowohl
die oberen Bewehrungsstäbe 14 als auch die unteren
Bewehrungsstäbe 15 zwischen den Fortsätzen 12 in den
Aussparungen 3 und 4 durchgehend verlaufen.
[0024] Im Bereich des Stützenfußes 9 einer weiteren,
gleichartigen, auf die erste Stütze 6 aufgesetzten Stütze
10 ist eine Endplatte 11 dargestellt. Diese kann beispiels-
weise eine Stahlplatte sein, welche die Kräfte der oberen
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Stütze 10 gleichmäßig in die untere Stütze 6 einleiten.
Zum besseren Anschluss an den Stützenkopf 8 ist eine
Schicht aus seitlich überstehendem Lagermörtel 16 vor-
gesehen.
[0025] In den Figuren 3 und 4 ist eine zweite Ausfüh-
rungsform einer Stütze gezeigt. Die Stütze weist einen
ähnlichen Aufbau auf, weshalb im Folgenden nur die Un-
terschiede zur ersten Ausführungsform beschrieben
werden. Gleiche oder entsprechende Bauteile werden
dabei mit den gleichen Bezugszeichen wie im ersten
Ausführungsbeispiel der Figuren 1 und 2 beziffert. Die in
den Figuren 3 und 4 dargestellte Stütze ist als Rüttelbe-
tonstütze ausgeführt, weshalb das zentrische Loch fehlt.
Die Aussparungen 3 und 4 reichen nur über einen Teil
des zweiten Bereichs 2 von der Stirnfläche 5 in axialer
Richtung herein. Dadurch können zwar noch immer die
oberen Deckenbewehrungsstäbe 14 durch diese Aus-
sparungen hindurchgeführt werden, die unteren Decken-
bewehrungen 15 enden aber stumpf an der Stütze 6. Die
Fortsätze 12 weisen in diesem Beispiel einen Querschnitt
auf, welcher im Wesentlichen aus Viertelkreissegmenten
besteht. Da bei einer Rüttelbetonstütze kein zentrisches
Loch ausgebildet ist, könnte auch in der Mitte ein axialer
Fortsatz vorgesehen sein. Es müssten in diesem Fall je-
doch die anderen Fortsätze versetzt zu der in den Figuren
gezeigten Position angeordnet sein, sodass gewährlei-
stet bleibt, dass die Bewehrungsstäbe 14 der Decke 7
durchgehend verlaufen können.
[0026] In den Figuren 5 und 6 ist eine dritte Ausfüh-
rungsform einer Stütze gezeigt. Diese Stütze ist ebenfalls
als Rüttelbetonstütze ausgeführt, weshalb auch hier das
zentrische Loch fehlt. Die Aussparungen 3 und 4 reichen
nur über einen Teil des zweiten Bereichs 2 von der Stirn-
fläche 5 in axialer Richtung herein. Die Stütze ist jedoch
im Querschnitt quadratisch aufgebaut.
[0027] Auch die Fortsätze 12 im zweiten Bereich der
Stütze weisen einen im Wesentlichen quadratischen
Querschnitt auf.
[0028] Weitere erfindungsgemäße Ausführungsfor-
men weisen lediglich einen Teil der beschriebenen Merk-
male auf, wobei jede Merkmalskombination, insbeson-
dere auch von verschiedenen beschriebenen Ausfüh-
rungsformen, vorgesehen sein kann. So können die
Merkmale der einzelnen Ausführungsformen unterein-
ander frei kombiniert werden. Beispielsweise kann eine
Rüttel- oder Schleuderbetonstütze rund oder quadra-
tisch, mit oder ohne durchgehender Aussparung, mit tor-
teneckenförmigen, viertelkreisförmigen oder quadrati-
schen Fortsätzen ausgeführt sein.

Patentansprüche

1. Betonstütze (6), insbesondere Stahlbetonstütze aus
hochfestem Beton, beispielsweise aus Schleuder-
oder Rüttelbeton, mit einem ersten Bereich (1) sowie
einem zweiten Bereich (2) entlang ihrer Längser-
streckung, wobei der zweite Bereich (2) eine im Ver-

gleich zur Querschnittsfläche des ersten Bereichs
(1) kleinere Querschnittsfläche aufweist, und wobei
der zweite Bereich (2) an einer Stirnseite (5) der Be-
tonstütze angeordnet ist, dadurch gekennzeich-
net, dass in dem zweiten Bereich (2) Aussparungen
(3, 4) derart angeordnet sind, dass bei einem Auf-
setzen einer Betondecke auf die Betonstütze Be-
wehrungsstäbe der Betondecke in diese Aussparun-
gen, insbesondere von der Stirnseite der Betonstüt-
ze her, einlegbar sind.

2. Betonstütze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aussparungen (3, 4) derart an-
geordnet sind, dass zwischen diesen axiale Fortsät-
ze (12) ausgebildet sind.

3. Betonstütze nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Teil der Fortsätze (12)
außermittig angeordnet ist.

4. Betonstütze nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass erster
und zweiter Bereich (1, 2) einstückig ausgebildet
sind.

5. Betonstütze nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Aussparungen (3, 4) über die im Wesentlichen ge-
samte Längserstreckung des zweiten Bereichs (2)
erstrecken.

6. Betonstütze nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Aussparungen (3, 4) nur über einen Teil der Längs-
erstreckung des zweiten Bereichs (2) erstrecken.

7. Betonstütze nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zwei-
te Bereich (2) mit einer Profilierung und/oder rauen
Oberfläche ausgebildet ist.

8. Betonstütze nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stüt-
ze im Querschnitt rund, insbesondere kreisförmig ist.

9. Betonstütze nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stüt-
ze im Querschnitt eckig, insbesondere rechteckig,
beispielsweise quadratisch ist.

10. Ausbildung eines Knotenpunktes zwischen einer
Betonstütze (6) und einer Flachdecke (7) aus Stahl-
beton, dadurch gekennzeichnet, dass die Beton-
stütze (6) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 ausge-
bildet ist.

11. Ausbildung eines Knotenpunktes nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass an einen Stützen-
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kopf (8) der Betonstütze (6) eine weitere Betonstütze
(10) anschließt und dass am Stützenfuß (9) der wei-
teren Betonstütze (10) eine Endplatte (11), insbe-
sondere eine Stahlendplatte, angeordnet ist, wäh-
rend am Stützenkopf (8) der Betonstütze (6) keine
Endplatte vorgesehen ist.

12. Ausbildung eines Knotenpunktes nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stützenkopf
(8) der Betonstütze (6) bis zur Deckenoberkante der
Flachdecke (7) durchgeführt ist.
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